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Kreis Blatt.Werſeburger
Donnerſtag den 21. Oktober.

e Z -„J„—

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß
ſämmtliche pro Oktober und November zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. November cr.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 18. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Karlſtraße wird wegen Kanaliſirung von
heute ab bis auf Weiteres für Reiter und Fuhrwerke geſperrt.

Merſeburg den 18. Oktober 1880.
Die Polizei Verwaltung.

Coneursverfahren.
Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers Arno Weber hierſelbſt wird

heute am 20. Oktober 1880, Vormittags 10 Uhr, das Conecursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Otto Peckolt sen. hier wird zum Concursverwalter
ernannt.

Concursforderungen ſind bis zum 11. November 1880 bei dem Ge-
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände, ſowie
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 19. November 1880, Vormittags 10 Ahr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch zu nehmen,
dem Concursverwalter bis zum 11. November 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung:

Vogel, Gerichtsſchreiber.

Korbweiden-Anuetion.
Die Korbweidennutzung der Gemeinde Pretzſch ſoll

Montag den 25. Oktober
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Der Ortsrichter.

Scheunen-Verkauſ.
Die v. Schildt' ſche Scheune ſoll
Sonnabend den 23. Oktober d. J., Nachmittags 4 Ahr,

an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden zum Abbruch ver-
kauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der von Schudt ſche T. nents Gpeentor.
Wölfel,

Rechtsanwalt und Königlicher Notar.

Freiw. Feldgrundſtücks-Ver-
kauf Geuſa.

Der den Lohgerbermſtr. Schäfer ſchen Erben hier gehörige Feldplan

in Geuſaer Flur, von A Morgen 30 QRth. ſoll
Donnerſtag den 28. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthauſe zu Geuſa, Erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20. Oktober 1880.
A. Riudfleiſch, Kr.-Aukt.-Comm. i. A.

Freiw. Wieſengrundſtücks-Per-
kauf in Meuſchau.

Die den Lohgerbermſtr. Schäferſchen Erben hier zugehörige, in Meu-
ſchauer Flur gelegene Wieſe von ea. I Morgen ſoll

Freitag den 29. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr,
im Pohl'ſche Gaſthauſe zu Meuſchau Erbtheilungshalber meiſt
bietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20. Qktober 1880.
A. Rindfleiſch, Kr.-Aukt.-Comm. i. A.

Bekanntmachungen.

Holz Auction.
Sonnabend den 23. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Garten der KleinkinderBewahranſtalt in hieſiger Unteraltenburg
mehrere Haufen Nutz und Brennholz von Birnen Pflaumen u. Apfel-
bäumen meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 20. Oktober 1880.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Freiw. Stadtfeld- u. Scheunen- Verkauf
in Merſeburg.

Folgende, den Lohgerbermſtr. Schäferſchen Erben hier zugehörige
Grundſtücke, als

a. die zwei an der Clobicauerſtraße in der Nähe der
Stadt und vorzüglich gut gelegenen T von
reſp. 15 Mrg. 79 Rth. und 17 Mrg. 81 Rth.,

b. die allhier in den langen Scheunen unter Nr. 999 des Kataſters
gelegene Maſſive Scheune

ſollen Donnerſtag den 4. Rovember cr., Nachmittags 3 Ahr, im
Gaſthauſe zum „Herzog Chriſtian“ hier Erbtheilungshalber
meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 20. Oktober 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions -Kommiſſar, i. Auftr.

Wohnhaus Verkauf mit Reſtaurations und
Materialwaaren- Geſchäft in Merſeburg.
Ein neu und maſſiv erbautes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit Einfahrt und

Stallung, in einer frequenten Straße, worin Reſtaurations und Material-
waaren Geſchäft betrieben wird, iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſo-
fort zu verkaufen durch den Kreis Auktions Commiſſar Rindfleiſch
in Merſeburg.

Ein KaiſerReiſemantel und ein ſchwarzer Rock ſind billig zu verkaufen
zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Freitag den 29. Oktober, früh 10 Uhr,
Vischeres zu Rittergut Schlopau und gleich-
zeitig freihändiger Verkauf von Satz und Speiſekarpfen c.

See Ein paar Läuferſchweine und ein neuer ſteinerner Trog
e ſtehen zum Verkauf Neumarkt 3.

Eine gut erhaltene Rübenſchneidemaſchine mit eiſerner Trommel und
großem Schwungrad ſteht als überkomplett zum Verkauf.

Meuſchauer Mühle.
Ein gut erhaltener transportabler eiſerner Koch herd

iſt billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21.
Ein Logis von Stube, Kammer und Torfgelaß iſt für den Preis von

19 Thlr. an ein Paar ruhige Leute zu Neujahr zu vermiethen
Seitenbeutel 3.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt
ſofort zu vermiethen Altenburger Schulplatz 5.

Gr L.Zwei möblir te Zimmer ſind zu vermiethen gr. Ritterffr. 12.

Geſchäfts Perlegung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meinen

werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Ober-
breiteſtraße Nr. 6 nach dem früher Horn'ſchen Hauſe Vorwerk Nr. 2
verlegt habe und bitte, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen auch ferner
gütigſt bewahren zu wollen.

Gustav Elbe Glaſermeiſter.

3. Roßm. Wilh. Wolt Roßm. 3.

zu bedeafend herabgesetfeten Preisen
empfehle ich eine Partie angefangener Sticke-
reien als: Teppiche, Kissen, Ecken, Reise-
taschen, Sessel, Träger ete.

Ange fangene Schuhe von 1,50 M. an.
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und ſauber ausgeführt. Stoffe in größter Auswahl.

empfehle ich den geehrten Damen meine Neuheiten, als meine ſelbſtgefertigten Pamntelettfes, Paletots,
RKad- und Regenmcäänkelt in allen Facons. Beſtellungen nach Maß in allen Größen werden prompt

Nur Aachener Waaroe.
Ad. Pergmann,

Brühl Nr. 12.
A. Riebeck'ſche Briquektes und Breßkohlenſteine,

deren vorzüglichſte Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer geneigten Abnahme hierdurch
beſtens empfohlen.

Bei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt.
Mit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe ich gern zu Dienſten.

Merſeburg, im Juli 1880.
Hochachtungsvoll

Heinrich Schultze.

Hroße Auswahl.

Merseburg.

inter-Mäntel.
Neuſte Facons.

Pilligſte Preiſe.

Echte GIycerinseife, prämiirt, den Riegel zu 60 Pf. von Jünger
Glycerinabfaliseiſee e 230 ein. Gebhardt
Cocosnussölseife e e 590 in Berlin,die Glycerinſeifen enthalten 30 chemiſch reines Glycerin, die

Cocosſeife iſt aus höchſt gereinigtem Cochin. Cocosnußöl und
durchaus waſſerfrei hergeſtellt,

meclicinische Seifen, als: Theer- und Schwefel-
ſeife, vorzüglich gegen Sommerſproſſen, Carbol-, Cam-
phor-, Kräuterſeife, Borax, Panama-, Tannin-
balſam-, Krankenheilerſeife 2e,,

Moschusseife, Veilchen Reseda-, VIlang-
Vlang-. Maiblumen und Oppoponaxseiſe
2c.; Geruch unzerſtörbar,

Pomaden, Klettenwurzelöt, Honigwasser,
Extracts c.empfiehlt die Droguen K Farbenhandlung von

Oscar Leberl,
Burgſtr. 16.

Müller-Schule zu Worms a. Rh.
Beginn des Wintercursus am 1. November. Programme zu

erhalten durch die Direction: Dr. Schneider.
zichardSchnabel, LeipziKichardsSchnabel, Leipzig,

Wintergartenſtraße Nr. 7,

ß empfiehltS Theemaſchinen, Kaffeemaſchinen f. Private, Conditoreien2c.,
Kaffeewärmer für Bahnhöfe, Conditoreien 2c., Dampf-
Kaffee Röſter, Spiritus-Kaffeebrenner, Gitter-Kugel-
Kaffeebrenner, Kaffee u. Gewürzmühlen, Univerſal-Reib-
maſchinen, Mandelreiben, Familien Federwaagen, Tafel-

waagen
als Specialität: Vollſländige Küchenausſlaltungen.

DW die Beſichtigung meiner Ausſtellungsräume iſt Jeder-
mann bei Anweſenheit in Leipzig ſehr zu empfehlen.

Jlluſtrirte Preis-Courante franco.

Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

r Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Aussfluss der Harnröhre.
Sclbst in den veraltetsten Fällen.

Depositeur

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

MauernHechte, Schleie und andere Friſche ſind ſtets zu haben in
der Fiſchhandlung bei

Gottfräed Dorias, früher Paul Hippe.

Zur ſauberen und geſchmackvollen An
fertigung aller Art Fientadangs- und
Vöstten Karten empfiehlt ſich

A. II Buchdruckerei,Altenburger Schulplatz 5.
Beſtellungen für die Pruckerei nimmt auch

entgegen die Buchhandlung von
P. Steffenhagen.

Sehwäehezuslände
werden bei alten und jungen Männern dauernd geheilt durch die
weltberühmte

Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

Mliraculo-Essenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt.

Depositeur Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Gummiſchuhe, Regenmäntel, Sitzkiſſen u. ſ. w. werden
ſchnell und dauerhaft reparirt von

G. Fliege, Neumarkt Nr. 74.
Alle weiblichen Arbeiten, ſowie Weißnähen, Stricken, Sticken und

Häkeln werden billig und ſauber gearbeitet; zu erfragen Neumarkt Nr.
74. im Hoſe Treppe

Polytechniſche Schule e Langenſalza.
Setrennte Abtheilungen für Bau und Maſchinen Techniker, Baugewerks-,
Werk u. Mühlenbau-Meiſter. Das WinterSemeſter 1880/81 beginnt am 2. Nov.
der koſtenfreie Vorunterricht am 2. Oct. Weitere Auskunft ertheilt: J entzen. Director.

Elegante und moderne Ausführung von Verlobungs-,
Verbindungs-, Geburts und Todes-Anzeigen.

A. Leidholdt's Buchdruckerei,
Resonator- Flügel Pianinos,

dreimal gekreuzt,
von E. Kaps und andern ersten Fabrikanten,

unerreichbar in Ton, Spielart und Dauerhaftighkeit
bei

Musikdirector P. Voretzsch, Halle a. d. S.
Wilhelmstrassso 5”.
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Johann Strauss.
Ganz neu trafen soeben ein

5 0 auser wählteTänze und Märsche
in leichtem Arrangement von

Fohann Stragess.Vollständig in 2 Heften,. Alle diese Tänze und
Märsche (Loreley- Rheinklänge Eisele- und Beisele-Sprünge

Venetianer- Galopp Marsch des einigen Deutschlands
Das Leben ein Tanz Sperl Polka Paganini Walger
Annen Polka Radetzky Marsch Oacilien- Walzer
Louisen- Quadrille Wiener Kreuzer Polka Donau Lieder

Sorgenbrecher Philomelen- Walger Amoretten-Quad-
rille etc. etc.) sind Originalwerke des alten weltberühmten
„„Walzerkönigs“ Johann Strauss.

Jedes der beiden Heſte enthält 10 Walzer, 5 Polkas, 4
Galopp, 4 Märsche und 2 Frangaisen, alle Tänze s0 vollständig,
wic sie auf Bällen gespielt werden, und Kkostet pro Heft für
Piano nur M. 1. 50 Pf. für Violine nur HI. 1. 20 für
Flöte nur M. 1 20. Buchhandlung von F. Stollberg.

Specialitat Stücken Chocolade m Vaniſte

p. k. M u M. 20 e
Landwirthſchaftlicher Verein für Merſe

burg und Umgegend.
Sonntag den 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr Verſammlung in der

Kaiſer Wilhelmshalle. Der Vorſtand.
Haaſe.

Gang Verein.Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle Uebung. Schumann.

Stadttheater in Merſeburg.
Donnerſtag den 21. Oktober. Erſte Gaſtvorſtellung des Königl.

Sächſ. Hofſchauſpielers Herrn Naſe vom Königl.
Hoftheater in Dresden: Nathan der Weise, dra-
matiſches Gedicht in 5 Akten von G. E. Leſſing.

Freitag den 22. Oktober. Zweite und letzte Gaſtvorſtellung
des Königl. Hofſchauſpielers Herrn Jaſfe: Rosen-
müller und VFinke, oder: Abgemacht, Luſtſpiel in 5
Akten von Dr. C. Töpfer.

Zur Kirmeß in Feunag,
welche am 24. und 25. Oktober ſtattfindet, ladet freundlichſt ein

Wegeleben.

Heute Donnerſtag
Boröltton mit Pausteten,
reichhaltiges Frühstücksbüffet

und

Anſtich vorzüglichen u. gut abgelagerten Rürnberger Schankbiers

bei Carl Adam.Für meine Tanegaunterréchts- M refse
in der Kaiſer Wilhelmshalle nehme ich gefl. Anmeldung
bis den 2. l. M. noch entgegen.

H. RPerktuch.
Geſuch.

Ein ſehr anſt. Mädchen mit ſehr guten Atteſten wünſcht ſofort
oder ſpäter Stellung durch

J. G. Schiedt Brühl Nr. 18, I. Tr.
Eine Pferdedecke iſt in der Nähe von Tragarth gefunden worden die

ſelbe iſt gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren abzuholen.
Meuſchau, den 20. Oktober 1880.

Der Ortösrichter R. Pohle.
Montag Abend iſt auf dem Wege von der Burgſtraße nach der Alten

burg ein Portemonnaie mit Geld und einem Schlüſſelchen verloren ge
gangen; der ehrliche Finder wolle ſelbiges gegen Belohnung in der Exped.
d. Bl. abgeben.

ſowie

Jch warne hiermit Jedermann, meinem Manne, dem Handarbeiter
Hermann Keck, auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich keine
Zahlung leiſte. Henriette Keck.

on conee e eo e e

Allen Freunden und Bekannten herzlichen Dank für die freundliche

Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer guten Mutter und Großmutter, der
verwittweten Frau Karoline Alberts.

Merſeburg, den 18. Oktober 1880.
Die hinterbliebenen Familien

Brettſchneider, G. Steckner und Mylius.
Aus dem Kreiſe:

Der zeitherige Polizei Kommiſſar Redmer zu Halle a. S. iſt zum
Bürgermeiſter der Stadt Schafſtädt auf 12 Jahre gewählt und beſtätigt
worden.

Aus der Paugewerks- Zeitung.
Die Neugeſtaltung des Jnnungsweſens. Wie man hört

hat der Fürſt Bismarck die Umgeſtaltung des Jnnungsweſens als eine
ſeiner nächſten Hauptaufgaben in die Hand genommen. Bei dem eiſernen
Willen und dem großen Einfluß des Reichskanzlers auf das Parlament
darf man annehmen, daß durch eine ſolche Jnitiative dieſe vielbeſprochene
Angelegenheit erheblich gefördert werden wird. Manche Hoffnung wird
vielleicht erfüllt, mancher Wunſch befriedigt werden, aber es iſt auch
leicht möglich, daß der Gewerbeſtand mehr erhält als er wünſcht. Wir
halten es daher für unſere Pflicht, nicht blos die Genoſſen unſeres Ver
bandes, ſondern jeden Fachgenoſſen (im weiteſten Sinne) daran zu er-
innern, daß jetzt die Zeit gekommen, ſich darüber ganz klar zu werden,
was zu erſtreben oder zu verwerfen ſei. Aber noch mehr! Man muß
auch in ſeinen Kreiſen eintreten für das als richtig Erkannte und dafür
werben, man muß beſonders die Abgeordneten für unſere Sache zu ge
winnen ſuchen!

Wir nehmen hierbei Gelegenheit, auf das von uns ſchon oft be-
ſprochene Thema zurückzukommen, nämlich ob die Jnnungen mit
Eintrittszwang (obligatoriſche Jnnungen) oder die Jnnungen
ohne ſolchen Zwang von uns zu erſtreben ſind.

Unſere Leſer werden wiſſen, daß der Verband Deutſcher Baugewerks-
meiſter niemals für den Jnnungszwang eingetreten iſt, wohl aber für
ſolche Jnnungen, welchen beſtimmte Rechte verliehen werden ohne daß
die Gewerbsgenoſſen gezwungen werden können, denſelben beizutreten.
Jnnungen ohne Rechte ſind ein Weſen ohne Halt, welche immer nur ein
Scheinleben führen würden. Den Jnnungen müſſen Rechte und Pflich-
ten verliehen werden. Zu den Rechten zählen wir, daß die Jnnnng
nur Qualifizirte aufzunehmen braucht, zu den Pflichten, daß dieſelbe das
Lehrlingsweſen, das Geſellenweſen, die Verwaltung der Kranken und
Unterſtützungskaſſen zu übernehmen hat. Vom Reichskanzler nimmt
man an, daß er für den Jnnungszwang eintreten wird,
wenigſtens hat verſelbe im Jahre 1849 als Abgeordneter v. Bismarck,
bei Berathung eines Geſetzes über verſchiedene Abänderungen der Ge-
werbeordnung vom 17. Januar 1845, lebhaft für den Jnnungszwang
geſprochen und hervorgehoben, daß durch dieſen Abhülfe der beſtehenden
Mißſtände geſchaffen werden würde. Beſonders wolle er dadurch erreichen
1) eine gründliche Ausbildung des Handwerks vermittelſt der Befugniß
der Zünfte, die Zahl der Lehrlinge zu beſchränken, 2) Beſeitigung der
maßloſen Konkurrenz, 3) die Möglichkeit der Aſſociation des Handwerks
gegen das Großkapital.

Nach unſerer Anſicht könnte der Jnnungszwang leicht die Freiheit
der Arbeit zerſtören und viele Elemente den Jnnungen zuführen, welche
nicht hineingehören oder freiwillig nicht beitreten möchten. Wir meinen,
daß für Jeden der Eintritt in die Jnnung erſtrebenswerth, aber nicht
obligatoriſch ſein müßte. Für das Baugewerbe genügt vollſtändig der
Nachweis einer Befähigung, um dann unabhängig von jedem Jnnungs-
zwang überall Arbeit zu ſuchen und zu finden, Lehrlinge auszubilden
u. ſ. w. Für den Betrieb der meiſten anderen Gewerbe ſollte ein Prü-
fungszwang überhaupt nicht vorhanden ſein. Die preußiſche Gewerbe-
Ordnung von 1845, welche mit Recht freiſinnig genannt wird könne
ſehr wohl als Vorbild dienen. Nach dieſer war das Baugewerbe prü-
fungspflichtig (S 45) (die meiſten andern Gewerbe nicht), Jnnungszwang
fand nicht ſtatt (94). „Doch ſoll die Befugniß zum Betrieb eines Ge-
werbes, für welches in dem Ort oder Diſtrikt eine Jnnung beſteht, von
dem Beitritt zu derſelben nirgends abhängig ſein.“ Nach S 108 konnte
der Eintritt in eine Jnnung von einer Prüfung abhängig gemacht werden,
auch wurde die Befugniß, Lehrlinge zu halten, nur ſolchen ertheilt, welche
ſelbſt gelernt und ſich durch eine Prüfung ausgewieſen hatten.

Permiſchtes.
Eine ergötzliche Seene ereignete ſich zu Köln in der Donners

tagsSitzung der dritten Civilkammer des Landgerichts. Während der
Sitzung trat ein Herr ein, welchen der Vorſitzende mit den Worten zu
begrüßen Veranlaſſung nahm: „Sie da, machen Sie die Thür zu!“
Der ſo Apoſtrophirte erwies ſich, wie die Kölniſche Zeitung mittheilt,
alsbald als der Herr Juſtizminiſter, der dem Oberlandesgericht
und dem Landgericht einen Beſuch abſtattete. Allgemeine Heiterkeit war
das Finale.

Der „Schweiz. Grenzpoſt“ wird vom 6. d. aus Glarus ge-
ſchrieben: Seit geſtern Abend iſt der Föhn in unſere Thäler eingezogen.
Die Feuerwächter durchziehen die Straßen der Stadt und ſehen nach,
ob die feuerpolizeilichen Verordnungen gewiſſenhaft gehandhabt werden.
Alles eilt in die Bäckereien, um ſich noch Brod zu verſchaffen, da über
die Zeit des Föhnwindes, ſo heißt es im Feuerpolizeigeſetz, das Backen
verboten iſt und Niemand wiſſen kann, wie lange derſelbe anhält. Es
iſt fernerhin verboten: das Rauchen im Freien oder auf offener Straße,
das Einheizen, das Feuern in Waſchhäuſern oder Glättöfen, in Bier-
brauereien, Brennereien, Seifenſiedereien und Hafneröfen, ſowie in den
Werkſtätten der Feuerarbeiter, endlich das Arbeiten bei Licht in den
Werkſtätten der Holzarbeiter, was hingegen in den Fabriken geſtattet iſt.
Das Kochen iſt auf gewiſſe Stunden eingeſchränkt. Vom Oktober bis
Ende März darf nur zwiſchen 6, bis 7 Uhr Morgens, zwiſchen
10 bis 11 Uhr Mittags und zwiſchen 4 bis 5 Uhr Abends
gekocht werden, und ſollte der Wind ſehr heftig werden, ſo können die
Gemeinderäthe jede Feuerung ſofort unterſagen. Uebertretung dieſer
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Vorſchriften wird mit Buße von 5 200 Fr. geahndet. Bis jetzt iſt
indeſſen der Wind noch nicht ſo gefahrdrohend.

Das Banket im Gürzenich zu Köln.
Der prächtige gothiſche Feſtſaal des Gürzenich, ein hoher luftigervon einer Galerie umgebener Hallenbau, der en der glänzenden und

denkwürdigen Feſte ſo viele geſehen füllte ſich geſtern Nachmittag in
der vierten Stunde mit einer großen Zahl von Gäſten, welche gekommen
waren, um den Schluß des herrlichen, ohne Mißklang verlaufenen Feſtes
nach guter deutſcher Art bei frohem Mahle zu feiern. Auf einer hohen
Eſtrade, die mit Teppichen und hochragenden Topfgewächſen dekorirt
und von der bannerumwehten Büſte des Kaiſers überhöht war, hatte
man die Ehrentafel für die erlauchten Gäſte errichtet, von der ſich ein
prächtiger Ausblick über die langen Tiſchreihen bot, die für etwa 500
Gäſte Platz gewährte. An den Säulen, welche die Gallerie trugen, las
man auf runden Schildern die Namen der Dombaumeiſter von Ger-
hard von Rile bis auf Richard Voigtel, den vielgefeierten Vollender des
Werkes. An der Schmalſeite des Saales, welche der Ehrentafel gegen-
überlag, war ein ſäulengetragener Tempel von Dragant placirt, in
welchem ein begabter Kölner Künſtler die Feier der Dombau Vollen-
dung durch die Figuren des Kaiſers, des Kronprinzen, der deutſchen
Fürſten, des Dombaumeiſters, der Präſidenten der Dombau Vereine
und des OberBürgermeiſters Becker ſimboliſirt hatte.

Vor dem ſilbernen Tafelaufſatz, welcher den Platz des Kronprinzen
auszeichnete, hatte Bürgermeiſter Thewalt aus ſeiner herrlichen Samm-
lung kunſtgewerblicher Alterthümer, ſieben goldene und ſilberne Pokale
in den ſchönſten Formen der Renaiſſancezeit zur Augenweide für den
hohen Herrn aufgeſtellt, der mit ſeiner erlauchten Gemahlin ſchon wieder
holt die Thewaltſche Sammlung bewundert und auch ſchon aus einem
dieſer Pokale, einem ſchönen Buckelkelche Augsburger Arbeit, getrunken hatte.
Buauald nach 4 Uhr erfolgte die Auffahrt Sr. Kaiſerlichen Hoheit des

Kronprinzen, der Prinzen Wilhelm, Friedrich Karl und Heinrich, die
mit den anderen Fürſtlichkeiten und den Miniſtern an der Ehrentafel
Platz nahmen. Außer unzähligen Gasflammen erhellten 12 elektriſche
Lampen den Saal. Den erſten Toaſt brachte Oberbürgermeiſter Dr.
Becker in ſchwungvoller Rede auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, indem
er eine feinſinnige Parallele zwiſchen dem Ausbau des Domes und dem
Ausbau des deutſchen Reiches und ſeinem erhabenen Baumeiſter zog.
Kurze Zeit, nachdem das Hoch und die ſich daran knüpfende Volks
hymne, die von der Verſammlung ſtehend geſungen wurde, verklungen
waren, ergriff der Kronprinz das Wort zu folgender Anſprache

„Jndem ich die Stadt Köln zur endlichen Vollendung ihres herrlichen Domes be-
glückwünſche, bekenne Jch gern, wie es Mich freudig bewegt, die ſchöne Feier dieſes Tages
mit ihren Bewohnern an der Seite Sr. Majeſtät des Kaiſers und im Kreiſe erlauchter
deutſcher Fürſten und der Vertreter der freien deutſchen Städte zu begehen. Jch be-
grüße die Einſetzung des Schlußſteins unſeres größten Bau Denkmals als ein Zeichen
deutſchen Fleißes und deutſcher Ausdauer würdig der Zeit, welche unſerem Volke
die heißerſehnte Einheit gebracht, welche es nach großen Thaten zur rnhmvollen Wieder
herſtellung von Kaiſer und Reich geführt hat. Es war noch während eines glänzenden
Abſchluſſes der vaterländiſchen Geſchichte, da der Bau des Domes in Angriff genommen
ward in wechſelnden Schickſalen hat ſich dann Jahrhunderte lang das Leben der Deutſchen
bewegt, bis es dem heutigen Geſchlechte vergönnt iſt, das Werk vollendet zu ſehen.
Möge es uns allen eine Mahnung ſein, jetzt und immerdar feſtzuhalten an unferen höch-
ſten nationalen Gütern, an deutſchem Sinne und Weſen, an deutſcher Gottesfrucht, an
deutſchem Ernſt in Kunſt, Gewerbe und Wiſſenſchaft und möge es ein Sinnbild ſein
und bleiben der deutſchen Treue und Einheit! Wie das ganze Vaterland Theil an ihm hat,
ſo möge es bis in die fernſten Zeiten dauern, ein deutſches Werk, zu freudiger Erhebung
eines großen, glücklichen, in Frieden geeinten Volkes! Jn dieſer Geſinnung trinke Jch

auf das Wohl der Stadt Köln, des Vaterlandes d rDer Kronprinz brachte dieſen mit ſtürmiſcher Begeiſterung aufge-
nommenen Toaſt, der wiederholt durch Beifall unterbrochen wurde, mit
jenem oben erwähnten Augsburger Becher aus. Das Feſt erinnert auch
noch inſofern an alte deutſche Art, indem die Speiſekarte, die übrigens
allgemeine Anerkennung fand, in Form er alten Urkunde mit darunter-
hängenden Siegel ausgefertigt war. Ungetheilte Bewunderung erregten
die auserleſenen Weine, die in acht verſchiedenen Sorten und in acht
verſchiedenen Gläſern, darunter der grüne Römer mit dem Kaiſerwap-
pen, kredenzt wurden. Der Kronprinz unterhielt ſich bei dem glänzen-
den Feſte ſo außerordentlich, daß er erſt nach 7 Uhr an den Aufbruch
dachte. Um nach 8 brach ſich der Wagenzug, den der Polizeiprä-
ſident und der Bürgermeiſter anführte, einen Weg durch die dichtge-
drängten Menſchenmaſſen, welche gednldig auf die Rückkehr des Kron
prinzen gewartet hatten, an den wiederum auf das reichſte illuminirten
Häuſern vorbei nach dem Bahnhofe, allüberall von begeiſterten Hoch-
rufen begrüßt. Häufig leuchteten rothe bengaliſche Flammen, welche
den Weg kennzeichneten, den der Kronprinz nahm. Beſonders effektvoll
war die Façade des Bahnhofs- Gebäudes erleuchtet, deren architektoniſche
Linien ſich in Flammenſchrift im Rheine ſpiegelten.

Meinem geſtrigen Telegramme über den hiſtoriſchen Feſtzug habe
ich noch hinzuzufügen, daß der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin nicht genug Worte finden konnten, um ihre Be-
wunderung über den Feſtzug, deſſen Grundidee die Herren Prof. Eckertz
und Bürgermeiſter Thewalt entworfen haben, auszudrücken, und daß ſie
ſich namentlich bei dem Düſſeldorfer Malern auch über die geringſten
Einzelheiten erkundigten. Wie ich erfahre, hat die „würdige Zurückhal-
tung“ nirgends größere Mißſtimmung erregt, als bei den ultramontanen
Damen Kölns, welche durch das Gebot der Geiſtlichen und den Ent-
ſchluß ihrer Gatten und Väter von der Theilnahme an den überaus
glänzenden Feſtzuge ferngehalten worden waren. Der Starrſinn der
Herren ſoll erſt gebrochen worden ſein, als es zu ſpät war. Einen er
hebenden Eindruck machte es übrigens, als geſtern Mittag bei der Ab-
fahrt der Majeſtäten die Hunderttauſende von Zuſchauern plötzlich wie
aus einem Munde die Nationalhymne anſtimmten. Dieſe durchaus
ſpontane Kundgebung legt ein beredtes Zeugniß von den Gefühlen ab,
welche die Bürger Kölns, welches wieder einmal bewieſen hat, daß es
einer der edelſten Steine in der Krone Preußens iſt, für ihren Herrn
und Kaiſer hegen. Alaaf Köln! Mit dieſem tauſendjährigen Rufe des
Heils ſchließen auch wir unſeren Bericht über das ewig denkwürdige Feſt.

(Poſt.)

Politiſche Rundſchau.
Am 17. empfing der Kaiſer in BadenBaden den Statthalter von

ElſaßLothringen Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, in längerer Au-
dienz. Letzterer reiſte ſodann ſofort nach Straßburg zurück. An dem
ſelben Tage trafen der deutſche Botſchafter in Petersburg, General
v. Schweinitz, der preußiſche Geſandte in Darmſtadt, von Alvensleben
und der Militär-Attaché bei der deutſchen Botſchaft in Paris, Oberſt-

lieutenant v. Bülow, in Baden-Baden ein.
Der Geburtstag des Kronprinzen iſt am 18. in Baden-Baden,

wohin ſich die kronprinzlichen Herrſchaften mit ſämmtlichen Kindern auf
Wunſch der Kaiſerlichen Majeſtäten von Brühl aus begeben hatten, feſt
lich begangen worden. Jn Berlin hatten ſämmtliche öffentliche Gebäude,
ſowie auch viele Privathäuſer zur Feier des Tages Flaggenſchmuck an-
gelegt, Kriegervereine und Verbände früherer Regimentskameraden ver-
anſtalteten größere Feſtlichkeiten.

Die Einberufung des preußiſchen Landtages zum 28. d. M.
iſt nunmehr durch den „Staatsanzeiger“ veröffentlicht worden. Jn Eiſen-
bahn Angelegenheiten werden dem Landtage außer den bereits mehrfach
erwähnten ſogen. Garantiegeſetzen verſchiedene Vorlagen betr. die Ueber-
nahme der RheinNahebahn, die Subventionirung mehrerer von der Rechten
Oder-Ufer und der Oberſchleſiſchen auszuführenden Zweigbauten c. zu
gehen.

Die bairiſche Regierung hat ſich, wie der „Bair. Cour.“ meldet,
entſchieden gegen die Errichtung eines Volkswirthſchaftsrathes für das
ganze Reich ausgeſprochen.

Ausland.
Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und

Deutſchland werden in dieſem Monat eine neue Bekräftigung erhalten.
Der Kronprinz des deutſchen Reiches wird ſich am 28. mit großem
Gefolge nach der Hauptſtadt Oeſterreich-Schleſiens, nach Troppau, be
geben, um den mehrere Tage daſelbſt verweilenden Kaiſer Franz Joſef
Namens des Kaiſers Wilhelm zu begrüßen.

Jn ganz Frankreich ſind am 16. die Dekrete vom 29. März d.
J. gegen die Kongregationen der Karmeliter zur Ausführung gelangt.
Die Behörden waren gezwungen, die Niederlaſſungen mit Gewalt zu
öffnen. Mehrere richterliche Beamte haben in Folge der weiteren Aus-
führung der Dekrete um ihre Entlaſſung nachgeſucht. Die Mitglieder
des internationalen Poſtkongreſſes ſind am 15. dem Präſidenten Grévy
durch den Miniſter der Poſten und Telegraphen, Cochéry, vorgeſtellt
worden. Der Präſident Grévy beglückwünſchte bei dieſer Gelegenheit
den Kongreß zu ſeiner Thätigkeit, welche dem Verkehre Europas zu Gute
kommen und das Werk des Friedens und der Freiheit beſeſtigen werde.
Die Umbildung der modernen Völker aus kriegführenden und eroberungs-
ſüchtigen, zu Jnduſtrie- und Handeltreibenden habe, indem ſie die Na-
tionen einander näherbrachte und ihre Jntereſſen vereinigte, mehr für
den Frieden und die Freiheit der Welt gethan als die Philoſophie
und die Politik. Früher lebten die Völker von Krieg und Beute, heute
leben ſie durch ihre Produktion und den Austauſch derſelben, früher
rieben ſie ſich gegenſeitig auf, gegenwärtig bereichern ſie ſich gegenſeitig.

Die Spaltungen zwiſchen den Bonapartiſten ſind im Zunehmen be
griffen. Am 17. fand in Paris im Cirkus Flerando eine bong-
partiſtiſche Verſammlung ſtatt, zu welcher die dem Prinzen Jéròme
Napoléon feindſelig gegenüberſtehende bonapartiſtiſche Gruppe Veran-
laſſung gegeben hatte. Nach ſehr lebhaften Berathungen wurde ein An
trag angenommen, wonach der Prinz Jéròme Napoléon aufgefordert
werden ſoll, ſeinerſeits auf jede Kandidatur zu verzichten und ſeinen
Sohn Victor als Erben des Kaiſerreichs anzuerkennen. Die Antwort
des Prinzen iſt ſehr ſchnell erfolgt. Er hat es nämlich abgelehnt, die
Deputation der bezüglichen Verſammlung zu empfangen und der letzteren
durch ein Schreiben kundgethan, daß es genügend ſei, in ſeinem und
ſeines Sohnes Namen die Verſchiedenheit der Politik und der jener Ver
ſammlung zu beſtätigen.

Die engliſche Regierung beabſichtigt, wie gerüchtweiſe verlautet,
die iriſchen Abgg. Parnell, Biggar, Dillon und O'Connor auf die Liſte
der Agitatoren zu ſetzen, welche wegen Verſchwörung in Anklagezuſtand
verſetzt werden ſollen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzu
warten. Alle Perſonen, welche der Mitſchuld an der Ermordung des
Lord MounthMorris angeklagt waren, ſind aus Mangel an Beweis
am 15. wieder in Freiheit geſetzt worden.

Der Kaiſer von Rußland hat den Großfürſt Thronfolger mit
Gemahlin und Kindern und den Miniſter des Jnnern, Grafeu Loris-
Melikoff, nach Livadia berufen, wohin dieſelben auch bereits abgereiſt
ſind. Man bringt dieſe beſchleunigte Abreiſe mit unerfreulichen Nach
richten in Verbindung, die über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers in
der vorigen Woche nach Petersburg gelangt ſind.

Die Pforte hat am 15. die Riza Paſcha ertheilten Weiſungen
zur friedlichen Uebergabe Dulcigno's dringlich erneuert, indem ſie zu
gleich die hervorragende Wichtigkeit dieſer Uebergabe betonte. Für alle
Fälle iſt jedoch die vereinigte Flotte angewieſen worden, bis zur gänz-
lichen Erledigung der DulcignoFrage in den Gewäſſern bei Cattaro zu
bleiben. Jnzwiſchen iſt am 16. der von der türkiſchen Regierung zur
Beſprechung der Bewerkſtelligung der Uebergabe Dulcigno's entſandteOberſt Bedri Bey in Rijeka eingetroffen und am 18. ſt der montene-

griniſche Delegirte, Hanko Radmuk, daſelbſt behufs Einleitung der
Verhandlungen angelangt. Kleinaſien bereitet der Pforte auch große
Sorge. Nachrichten aus Samos beſtätigen die wechſelnde Erregung der
Bevölkerung gegen den Fürſten Adoßides. Der griechiſche und engliſche
Konſul erſuchten die Vertreter ihrer reſp. Regierungen in Konſtantinopel,
die Entſendung von Truppen nach Samos zu veranlaſſen, da ſie ernſte
Ruheſtörungen befürchten.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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